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Mittwoch, 20. Dezember 2023

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Zwischenruf

Die gelobte
Stadt Baden

Der beissende Fahrtwind treibt
mir die Tränen in die Augen,
dieNase läuft ununterbrochen:
Es ist kurz nach acht Uhr. Dick
eingepacktmitHandschuhen,
Stirnband und Schal radle ich
bei Temperaturen knapp
über nullmit demE-Bike
vonWürenlingen nach Baden.
Eine triste Fahrt.

Nicht nurwegen der fast
eisigenTemperaturen, sondern
auch, weil dieNebeldecke
seit gefühlt einer Ewigkeit
die Sonne nichtmehr durch-
dringen lässt.

Doch da! AmHorizont
erstrahlt ein helles Licht, zuerst
tiefrot, dannwird esMinute
fürMinute goldiger: Über
Baden hat die Sonne einen
Weg durch die ansonsten
undurchdringbareNebeldecke
gefunden. UndmeinWeg führt
mich an diesemMorgen genau
dorthin: Dort, wo die Sonne
scheint – in die gelobte Stadt
Baden. (sga)

Migrosfiliale im Shoppi schliesst
Warum sich die Sanierung des kleineren Supermarkts im Spreitenbacher Einkaufscenter nicht lohnt.

Claudia Laube

Beim Eingang im Erdgeschoss
desShoppiTivolikündigteseine
Tafel in grossen Lettern an: Die
Tage des Migros-Supermarkts
sind gezählt. Nächste Woche –
am Freitag, 29. Dezember, um
20 Uhr – schliesst er seine Tore
für immer.Dabeihandelt es sich
umdenkleinerenderzweiSuper-
märkte, welche die Genossen-
schaft Migros Aare im Spreiten-
bacherShoppingcenterbetreibt.
Die fast fünfmal grössere Filiale
imTivolimitmehrals5200Qua-
dratmetern Verkaufsfläche auf
zwei Stockwerken ist von der
Schliessungnicht tangiert.

Oder zumindest nur soweit,
dassdieKundinnenundKunden
nunumdisponierenmüssen,die
lieber im kleineren Migros-
Supermarkt aufderanderenSei-
tederPassage, der sogenannten
CenterMall, eingekauft haben.
Die Filiale mit rund 1160 Qua-
dratmeternVerkaufsfläche sei in
die Jahre gekommen und ent-
spreche nicht mehr den aktuel-
len Bedürfnissen der Kund-
schaft und «auch nicht mehr
den Ansprüchen an einen mo-
dernenLadenbau»,wiedieGe-
nossenschaft ineinerMitteilung
schreibt.

Eine Sanierung wäre bald
notwendig, doch deren Kosten
würden nicht im wirtschaftli-
chenVerhältnis zumNutzen für
die Kundschaft stehen. Die Mi-
gros Aare hat sich auch deshalb
dagegen entschieden, weil der
«grosszügig sortimentierte Mi-
gros-Supermarkt» im Tivoli
weiterhin bestehen bleibt. Dort
befinden sich auch das Migros-
Restaurant, der Take-away so-
wie diverse Fachmärkte.

Von der Schliessung betrof-
fen sindzwanzigMitarbeitende,
die inzwischen aber innerhalb

der Migros eine neue Stelle an-
getreten hätten oder diese auf
Beginn des nächsten Jahres an-
treten werden, heisst es auf
Nachfrage bei der Genossen-
schaft weiter.

2019verliessCoop
dasShoppi
Was an dieser Stelle auf die Mi-
grosfolgenwird, istnichtklar,wie
Shoppi-Center-Leiter Patrick
Stäuble auf Anfrage sagt. «Wir
sindinVerhandlungen»,ergänzt

er. Die Migros sei seit der Eröff-
nung 1970 immerTeil des Shop-
pingcenters gewesen, habe aber
durch den Umbau den Standort
überdie Jahregewechselt.

Das Tivoli kam 1973 hinzu,
die überdachte gemeinsame
Verbindung, die«CenterMall»,
2007. In den Jahren 2009/10
war die «Tivoli Mall» für rund
226 Millionen Franken moder-
nisiert und2013/14die«Shoppi
Mall» für 80MillionenFranken
erneuert worden.

Im Juni 2019 hatte sich Coop
ganz aus dem Shoppingcenter
verabschiedet.Weil aber inzwi-
schen auch Lidl im Tivoli eine
Filiale eröffnet habe, halte sich
das Lebensmittelangebot noch
immer in etwa dieWaage. «Mit
Migros, Lidl undDenner haben
wir eine grosse Auswahl an Le-
bensmittelgeschäften imShoppi
Tivoli», betont Stäubli. Es sei
auch nicht das Ziel, jeden Le-
bensmittelanbieter im Haus zu
haben, «das wäre nicht wirt-

schaftlich». Es sei wichtig, dass
im Shoppi Tivoli stets die aktu-
ellsten Geschäfte vertreten sei-
en, denn die Kundschaft kaufe
da ein, «wo ihr Vielfalt geboten
werde». Kurz nach der Pande-
mie stiessen über zwanzig neue
Geschäfte dazu, in diesem Jahr
waren es acht weitere. Die Mi-
gros bleibe weiterhin an ihrem
grösseren Standort im Tivoli
«und auf der anderen Fläche
könnenwirnundasAngebot er-
weitern».

Ein Schild weist die Kundschaft darauf hin, dass es hier bald zu Ende geht. Bild: zvg

Emotionales Adieu des Gemeindepersonals
ImGemeindehaus ist derBetrieb schon eingestellt:Nach 140 Jahren endetTurgis Eigenständigkeit am31.Dezember.

Ilona Scherer

AlsgesternMorgenum8.46Uhr
der stellvertretende Turgemer
Gemeindeschreiber Siro Du-
bach auf den Senden-Knopf
drückt, geht einweiteresKapitel
inderGeschichtederGemeinde
Turgi zu Ende: Zum letzten
Mal werden die wöchentlichen
Gemeindenachrichten an die
lokalenMedien versendet.

Seit Freitag, 15. Dezember,
werdenAnrufendederGemein-
dekanzlei von einer freundli-
chenFrauenstimmeabBandbe-
grüsst: «Infolge derGemeinde-
fusion Baden/Turgi ist die
Gemeindeverwaltung Turgi ab
sofort geschlossen.»

Wehmut, aberauchVor-
freudebeimGemeinderat
Wer vor Weihnachten noch
Behördengänge erledigen will,
muss dies ab sofort in Baden
tun, wie den Gemeindenach-
richten zu entnehmen ist. In
einer Tabelle werden die ent-
sprechenden Anlaufstellen an-

gezeigt.Weitere Informationen
zu Turgi sind im vierseitigen
Dokument nicht mehr enthal-

ten – dafür zwei persönliche
Botschaften. Der fünfköpfige
Gemeinderat mit Gemeinde-

schreiberin Fabienne Fischer
(die nachGebenstorfwechselt)
blickt «mit einem weinenden

und einem lachenden Auge»
auf das Ende seiner Amtszeit,
«aber er ist auch vollerVorfreu-
de auf die Zukunft unddie neu-
en Chancen, die sich der Ge-
meindemit der Fusionbieten».
Und die Exekutivmitglieder
sind sich sicher: Turgi werde
damit zum schönsten Ortsteil
von Baden.

Auf der letzten Seite der
Gemeindenachrichten winkt
das Gemeindepersonal der
Bevölkerung unter dem Titel
«Adieu Turgi» zu. Die 16 abge-
bildeten Mitarbeitenden be-
danken sich für das Vertrauen,
die schönenBegegnungen und
das gute Einvernehmen: «Wir
waren gerne für Sie da, blicken
mit Freude auf die Zeit in Tur-
gi zurück undwünschen Ihnen
alles Gute.»

Die allerletzten Amtshand-
lungen imGemeindehausTurgi
stehen jedoch noch bevor.
Heute Vormittag nämlich be-
ginnt die grosse Entsorgungs-
undRäumungsaktiondesWerk-
diensts.

Schön war’s! Das Gemeindepersonal verabschiedet sich von der Bevölkerung. Bild: zvg

Nachrichten
Neujahrsapéros inBaden
undWettingen

2024 DerGemeinderatWettin-
gen lädt die Bevölkerung am
1. Januar von 17 bis 19 Uhr zum
Neujahrsapéro inderAulaMar-
geläcker ein. Gemeindeam-
mann Roland Kuster hält
eine Ansprache, anschliessend
steht gemütliches Beisammen-
sein auf dem Programm. In
Baden findet der traditionelle
Neujahrsapéro des Stadtrats
am Mittwoch, 3. Januar, ab
17.30 Uhr im Trafo statt. Um
18.30Uhr stehtdieNeujahrsan-
sprachevonStadtammannMar-
kusSchneider inderHalle 37auf
dem Programm. Das Kinder-
theater Lampefieber bietet ein
Kinderprogramman. (az)

Projektwettbewerb für
neueMehrzweckhalle

Ehrendingen Das Projekt neue
Mehrzweckhalle Lägernbreite
nimmt Fahrt auf. Wie die Ge-
meindemitteilt, ist der Projekt-
wettbewerb inzwischen auf der
Publikationsplattform Simap
aufgeschaltet. Bis zum18. Janu-
ar 2024könnensich interessier-
teGeneralplaner, bestehendaus
Architekturbüro, Baumanage-
ment, Landschaftsarchitekten
und Bauingenieur, bewerben.
DasPreisgerichtwirddarausdie
geeignetstenTeamsevaluieren,
welcheanschliessendbis imJuni
2024einenWettbewerbsbeitrag
ausarbeiten dürfen. Das Resul-
tat des Projektwettbewerbs
werde nach den Sommerferien
vorliegen. (az)

Volleyball: Attraktives Los
fürKanti Baden

Baden Im Achtelfinal des
SchweizerCups treffendieNLB-
VolleyballerinnenvonKantiBa-
den auf Sm’Aesch-Pfeffingen,
einTopteamaus derNationalli-
gaA.DiePartiefindet amSonn-
tag, 14. Januar, um18Uhr inder
Kantihalle in Baden statt. (az)


